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die
Ö

konom
ie

noch
durch

andere
gesellschaftliche

Teilbereiche
ersetztw

erden
kann.D

ie
U

niversitätm
uss

als
ein

Paradigm
a

verstanden
w

erden,nach
dem

unser
W

issen
von

W
elt

anders
strukturiert

w
ird

als
im

S
ystem

W
irtschaft

oder
P

olitik.
D

ie
A

ufgabe
der

G
eis-

tesw
issenschaften

ist
es,

die
S

elbstbeobachtung
und

-beschreibung
von

G
esellschaft
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erm

öglichen
und

zu
verw

irklichen,
die

G
ram

m
atik

und
das

V
okabular

der
G

esellschaft
hervorzubringen

und
den

E
rfordernissen

der
G

egenw
art

anzupassen.
D

ie
G

eistesw
issen-

schaften
sind
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O

rt,an
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sich
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kulturelle
G

edächtnis
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G
esellschaftkonstituiert.

D
am

itstellen
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das
M

edium
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S
elbstverständigung

von
G

esellschaftdar,ohne
die

eine
funktionierende

G
esellschaftnichtzu

denken
ist.

D
ie

P
hilosophische

Fakultätw
eiß

sich
insofern

sow
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skizzierten
B

ildungsauftrag
für

jeden
einzelnen

ihrer
S

tudierenden
verpflichtetals

auch
dem

S
elbstverständigungsauf-

trag
gegenüber
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G

esellschaft.
D

eshalb
w

ird
sie

auch
w

eiterhin
ein

guter
O
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für

das
S

tudium
der

K
ulturw

issenschaften
und

S
ozialw

issenschaften
sein.
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r
G

U
G

E
R

L
I,

D
avid.
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ie

M
atrix“.

2005.
http://w

w
w

.ethistory.ethz.ch/besichtigungen/objekte/m
atrix/

(30.06.2006).

K
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einhard.„D
eutschland
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ehr
in

die
B

ildung,fällt
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internationalen

V
er-

gleich
w

eiter
zurück“,D

ie
Z

eit(15.09.2005),2.

L
A

B
IS

C
H
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lfons.

„V
orw

ort
zum

S
tudium

U
niversale“.

2006.
http://w

w
w

.uni-duesseldorf.de/hom
e/

S
tudium

/S
tudienangebot/S

tudium
U

niversale/vorw
ort(30.06.2006).
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„M
atrixstruktur“

istein
aus

der
N

ew
E

conom
y

im
portierter

B
egriff,der

seitden
1980er

Jahren
auch

auf
die

N
euorganisation

von
V

erw
altungen

und
U

niversitäten
angew

endet
w

ird
und

der
w

achsenden
K

om
plexitätund

V
ernetzung

der
FakultätR

echnung
tragen

soll.
Im

R
ahm

en
der

heute
vielfach

diskutierten
W

issensgesellschaft
ist

es
die

vorrangige
A

b-
sichtder

Fakultät,eine
m

öglichstpräzise
M

odellierung
der

interdisziplinären,fächerüber-
greifenden

A
rbeit

innerhalb
und

zw
ischen

den
F

ächern
sow

ie
in

den
G

rem
ien

und
K

om
-

m
issionen,

m
it

denen
die

Fakultät
organisiert

w
ird,

vorzunehm
en.

T
ragende

S
tichw

orte
dieses

M
odells

sind:
V

ereinfachung
und

V
erbesserung

der
O

rganisation
und

F
ächerbud-

getierung,K
ostenm

inim
ierung,verbesserte

E
ffektivitätsow

ie
die

nicht-lineare
und

nicht-
hierarchische

O
rdnung

der
V

erw
altung.

D
ie

M
atrixstruktur

istm
itanderen

W
orten

dortein
attraktives

organisatorisches
M

odell,w
o

E
nt-

w
icklung

und
V

erkauf
oder

aber
Forschung

und
L

ehre
gleichzeitig

betrieben
w

erden
m

üssen,die
unternehm

erische
bzw

.hum
boldtsche

V
erbindung

beider
A

ufgaben
auf

der
S

tufe
eines

M
anagers

oder
P

rofessors
jedoch

längstzur
Illusion

gew
orden

ist. 1

D
ie

O
rganisation

von
Forschung

und
L

ehre
verläuft

dem
nach

nach
anderen

P
räm

issen
als

bisher:
nicht

m
ehr

nur
am

jew
eiligen

L
ehrstuhl,

sondern
fächerübergreifend.E

s
geht

darum
,Forschungsprojekte

von
vornherein

als
Fakultätsprojekte

zu
begreifen

und
zu

pla-
nen.D

as
G

leiche
giltfür

die
L

ehre.B
estes

B
eispielfür

diese
zw

eiS
eiten

der
R

eform
sind

die
so

genannten
Forschergruppen,in

denen
sich

V
ertreter

der
verschiedensten

F
ächer

zu-
sam

m
enfinden,um

an
einem

P
rojektzu

arbeiten,und
die

integrierten
S

tudiengänge,deren
F

ächerangebotsich
aus

Teilen
der

anderen
F

ächer
zusam

m
ensetzt.

W
ie

die
M

atrixstruktur
zeigt,

liegt
die

N
euorganisation

der
Fakultät

jetzt
w

eiterent-
w

ickelt
und

ausdifferenziert
vor.

D
as

G
rundgerüst

bilden
acht

in
Forschung

und
L

ehre
eng

verzahnte
F

ächergruppen,
die

jew
eils

them
atisch

und
die

F
ächer

kreuzend
m

itein-
ander

korrespondieren.
W

elche
V

orteile
diese

K
orrespondenzen

haben,
zeigen

die
inte-

grativen
S

tudiengänge,in
die

verschiedene
F

ächer
und

T
hem

en
eingehen

können.D
urch

die
K

om
bination

aller
drei

S
äulen

der
M

atrixstruktur
–

F
ächergruppen,

T
hem

engruppen
und

F
ächer

–
kann

eine
zukunftsfähige

w
issenschaftliche

Q
ualität

gesichert
w

erden,
die

der
H

einrich-H
eine-U

niversität
im

E
xzellenzw

ettbew
erb

der
Z

ukunft
einen

guten
P

latz
sichern

w
ird.

D
ie

F
ächerm

atrix
derL

iteratur-und
K

ulturw
issenschaften

w
ird

vorallem
gebildetdurch

die
F

ächer
A

nglistik,G
erm

anistik,R
om

anistik
und

L
iteraturübersetzen

sow
ie

durch
Teile

der
G

eschichtsw
issenschaften

und
der

P
hilosophie.S

ie
bilden

traditionell
einen

S
chw

er-
punktin

der
Fakultät.D

ies
belegen
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eingew
orbenen

D
rittm
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Q

uantitätund
Q

ualität
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P
rom
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erfolgreich

abgeschlossenen
G

raduiertenkollegs
sow
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die

relativ
hohe

Z
ahl

ausländischer
S

tudierender.
D

ie
Z

ukunft
der

L
iteratur-

und
K

ulturw
is-

senschaften
liegt

in
der

E
rforschung

der
kulturellen

T
raditionen

E
uropas,

der
R

egional-
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und
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transkulturell
m

otivierten
m

ethodischen
N

euausrichtung
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F
ächer.

D
ie

verstärkte
A

kzentsetzung
auf

kultur-
und

m
edienw

issenschaftliche
A

spekte
in

die-
sen

F
ächern

hat
im

Z
uge

der
N

euausrichtung
der

Fakultät
zur

E
tablierung

neuer
F

ächer,
Forschungsverbünde

und
P

rofessuren
geführt.

B
estes

B
eispiel

ist
die

D
üsseldorfer

G
er-
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